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Rahmen, der Stand der Urgeschichtsforschnng Ende der
1980er Jahre festgehalten und zum Teil dokumentiert
wurde.

Axel Schulze-Thülin

Fagan, Brian M. et al. (Hrsg.):

The Oxford Companion to Archaeology.
New York/Oxford: Oxford University Press,
1996. 844 Seiten, 43 Karten und chronologi
sche Tabellen.
ISBN 0-19-507618-4

Dieses Werk, schon von seinem Äußeren her sehr ge
wichtig, begeistert durch seinen Inhalt. Kein Wunder, ist
doch allein die Liste der Mitarbeiter sowohl in quali
tativer als auch in quantitativer (acht Seiten zweispaltig)
Hinsicht beeindruckend. Dem archäologisch nicht un
bedarften Leser drängt sich die Meinung auf, daß sich
hier alle englischsprachigen Archäologen von Rang und
Namen zusammengefunden haben, um weltweit über
nahezu jedes archäologische Teilgebiet zu schreiben und
mit ausgefeilten und fundierten Beiträgen zum Gelingen
dieser Publikation beizutragen. Zu diesem Positivum tritt
die lobenswerte Gliederung - das Buch ist schlicht und

einfach alphabetisch aufgebaut, von »Acheulean Tradi
tion« bis »Zooarchaeology« (meist in mehrere Untertitel
gegliedert). Unter den Schlagwörtern finden sich außer
dem Biographien bekanntester Archäologen. Das hat für
den Suchenden einen nicht zu unterschätzenden Vorteil:

er braucht nicht lange zu überlegen, in welches Sachge
biet oder welche Rubrik seine Frage wohl einzuordnen
ist, er muß nur das Alphabet kennen. In Umkehrung des
etwas sarkastischen Wortes kann also gesagt werden,
»warum umständlich, wenn es auch einfach geht«. Natür
lich ist nicht jedes Suchen überflüssig. Da ich gerade
»Niaux« im Kopf hatte (s. die Rezension in diesem
TRIBUS-Band), machte ich mit dieser berühmten fran
zösischen Bilderhöhle die Probe aufs Exempel. Unter
»Niaux« - nichts. Unter »Gave Art« - auch nichts. Doch

dann der unter »Paleolithic«, im zweiten Untertitel
»Upper Paleolithic« stehende Querverweis auf »Rock
Arte«: hier wurde ich im vierten Artikel »Paleolithic Art«
unter dem genannten Schlagwort fündig. Ein 45seitiges
Register hilft zusätzlich weiter, wenn auch in diesem
Index die Namen etlicher nichtenglischsprachiger, aber
ebenfalls bekannter Wissenschaftler vermißt werden.
Die Vielfältigkeit der behandelten Themen ist fast schon
überwältigend zu nennen. Die verschiedenartigsten Sach
gebiete, wie beispielsweise von der Domestikation des
Kamels über ägyptische Hieroglyphen bis zum Kalender
der Maya, sind ebenso zu finden wie Beiträge zur
Erklärung zahlreicher archäologischer Methoden sowie
die Beschreibung berühmter Fundstätten, so Koobi Fora.
Bilzingsleben, Olduvai, Terra Amata, Stonehenge, Pom
peii und viele andere. Auch Überblicke über die Konti
nente werden geboten; Afrika, Europa, die Amerikas.
Naher und Ferner Osten, der Pazifik und Australien. Den
meisten Beiträgen schließen sich kurze Bibliographien
und die bereits erwähnten Querverweise an. Karten und
chronologische Übersichten im Anhang unterstützen das
geschriebene Wort. Alles in allem ein Überblick über die
Entwicklung des Menschen und seiner Kulturen überall
auf der Welt.

In einer Rezension ist es unmöglich, auf die Artikel spe
ziell einzugehen. Ich habe daher ein Beispiel herausge
griffen, »Shamanism and Rock Art«, ziemlich willkür
lich, aber doch in Anlehnung an die Besprechung des
Buches von Jean Glottes und David Lewis-Williams

»Schamanen« (s. in diesem TRIBUS-Band). Der ge
nannte Titel ist innerhalb des Beitrages über »Religion«

 zu finden. Autor ist Christ Scarre vom McDonald Insti

tute for Archaeological Research in Cambridge, England.
Unter Anführung von Mircea Eliade verweist der Verfas
ser auf die Ethnologie, die zur Erklärung früher religiöser
Vorstellungen und Praktiken ihre Erkenntnisse über den
Schamanismus beisteuern könne. Dabei schreibt Scarre
zunächst, daß in bestimmten Regionen des westlichen
Nordamerikas Felsbilder mit schamanistischen Handlun
gen einiger Ethnien, die aus der ethnologischen Literatur
bekannt seien, verbunden werden könnten. Hieraus wird
der Schluß gezogen, daß Schamanismus manchmal direkt
mit Felsbildkunst assoziiert werden kann. In solchen Fäl
len könne der Archäologe darauf bauen, daß Kontinuität
im Glauben und seiner Ausübung über Jahrhunderte,
unter Umständen Jahrtausende gegeben ist. Daher könn
ten gewisse Felsbildstationen im Licht der ethnologi
schen Dokumentation interpretiert werden. Als Parade
beispiel führt der Verfasser die Regenbogenschlange
Gorrondolmi der sechstausend Jahre alten Station von

Wirlin-Gunyang in Australien an, die anhand von Glau
bensvorstellungen rezenter Aborigines identifiziert wer
den konnte.
Das Problem einer Deutung der Felsbildkunst sieht
Scarre zu Recht dort, wo es keine ethnologischen Infor
mationen gibt, die direkt zu den immobilen (oder auch
mobilen) Kunstobjekten in Beziehung gebracht werden
können. Aus diesem Grund würden auch Spezialisten auf
dem Gebiet dieser Kunst die Deutung paläolithischer
Höhlenbilder mit schamanistischen Glaubensvorstellun
gen meist nicht anerkennen.
Diese Publikation ist eine Enzyklopädie der Archäologie.
Sie wird auf Jahre ein Nachschlagewerk par excellence
bleiben.

Axel Schlilze-Thulin

Kokabi, Mostefa (Hrsg.) et al.:

»Knochenarbeit« - Artefakte aus tierischen

Rohstoffen im Wandel der Zeit. Zusammen
gestellt von Mostefa Kokabi, Björn Schlen
ker und Joachim Wahl. Mit Beiträgen von
Jörg Biel, Mostefa Kokabi, Ralph Röber,
Egon Schallmayer, Björn Schlenker, Barbara
Theune-Großkopf, Eberhard Wagner und
Joachim Wahl. Archäologische Informatio
nen aus Baden-Württemberg, Heft 27. Her
ausgegeben vom Landesdenkmalamt Baden-
Württemberg, Archäologische Denkmal
pflege. Stuttgart: Gesellschaft für Vor- und
Frühgeschichte in Württemberg und Hohen-
zollern, 1994. 144 Seiten, zahlreiche Farb-
und SW-Fotos sowie Zeichnungen.
ISBN 3-927714-23-2

Hinter dem etwas launigen und mehrdeutigen Titel ver
birgt sich eine im höchsten Maße wertvolle Arbeit, die
auf eine interessante und gelungene Ausstellung im


